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geleistet, dag das Haus gleichsam verdoppelt crschcin t. Es wird aber üb cr das Doppelhaus nicht ein gc­
meinsamcs Dach gespannt, sond ern zwei Dachstühl e, zwei st raßenseiti g stehendc Gi ebel stehcn ncben ein ander. 
So entsteht das oben erwähnte Grabendach (s. Fig. 6), wie es auch noch am Hause Am Gestade NI'. 3 zu 
sehen istl). Die perspektivischen Ansichten Wi ens des XVI. und XVII. Jhs. zeigen durchaus di e schmalseit ig 
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Fi g. 10 1. , Bäckerstraße Nr. 9. Aufri ß des Arkadcnhofes. 

(Nach einer Aufnahl11e von Prof. Dr. E. TRANQU ILLiN I lind Architekt SIEGRIS) 

zur Straße gestell ten abgewalm ten Schin deldächer. J e jünger diese Bil der aber sind , desto häufiger er­
schein en die Gi ebelreih en durch breitseitig gestcllte Häuser unterbroc hen, die ein en recht eckigen, meist 
quadrati schen Hof um schli eßcn und auf zusamm engclegten Parzell en erbaut sind. Di ese Vicrscithöfc zeugen 

t) Die altcn Schinuelwa lmdächer sind mit Rücksicht allf hällfi ge Dach s tll hlbr;i nd ~. S(ockwcrkallf; ct7I1ngen , Er-;at z der 

Schind eln durch Zi ege l zUl11eist all ch bei H ällscrn des XVI. Jhs. ve rschwlln clcn. 
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